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35tes Stück. Montag 
8 Nachrichten von Duͤval. 

Es wird wenige Menſchen geben, welche 
nicht zu einer Wiſſenſchaft, oder zu einer 
Lebensart beſonders Luft hätten. Selten 
bringen es diejenigen, welche faſt zu allem 
zu gebrauchen ſind, in einer Sache ſehr 
weft. Nur die ganze Fuͤlle der angebohr⸗ 
nen Seelenkraͤfte und Faͤhigkeiten macht; 
auf einen ibefondern Gegenſtand hingelei⸗ 
tet, einen zum großen, zum vortreflichen, 


Anzeigen 


von 


hiſtoriſchen und litterariſchen 


en. 


den Aten May, 1789. 


zum einzigen Mann in ſeiner Art. Schon 
öfters find Köpfe, die in ihren reifen Jah⸗ 
ren ihrer Wiſſenſchaft, oder ihrer Kunſt 
Ehre machten, in ihrer Jugend fuͤr 
Dummkoͤpfe gehalten worden. Noch oͤfter 
aber hat ſich bey andern ſehr fruͤhzeitig 
derjenige Geſchmack geäußert, dem fie ihre 
ganze Lebenszeit mit Ruhme gefolgt ſind. 
Daß das Beyſpiel der Eltern, der Betz 
wandten, der Lehrer oͤfters vieles 7 die 

Nei⸗ 


Neigung der Kinder wirft, dieſes ift ganz 
gewoͤhnlich und bekannt. Aber weit ſelte⸗ 
ner leitet ein ſo zu ſagen angebohrner 
Trieb, ohne im geringſten genaͤhrt und 
unterſtuͤtzt zu werden, jemanden zu einer 
Wiſſenſchaft, oder zu einer Kunſt ganz un⸗ 


wiederſtehlich hin. So bauete Kohorn, 


indem er die Kuͤhe huͤtete, Feſtungen. So 
lernte Michael Angelo ohne fremde Huͤlfe 
das Malen, und ſo haben noch viele an⸗ 
dere beruͤhmte Maͤnner bloß ihren eigenen 
Bemuͤhungen ihre Groͤße zu danken ge⸗ 
habt. Folgende merkwuͤrdige Geſchichte 
kann dieſes beweiſen. 

Duͤval, der Sohn eines Bauren aus 
Artonai, einem kleinen Dorfe in Cham⸗ 
pagne, kam als ein Kind nach Lothringen. 
Hier huͤtete er die Schafe in einem Dorfe, 
vier Stunden von Nancy. Vermoͤge einer 
natuͤrlichen Wißbegierde, ſammlete er 
Schnecken, Raupen und dergleichen Thiere, 
und betrachtete ſie oͤfters ſehr aufmerkſam. 
Niemanden aus dem ganzen Dorfe ver⸗ 
ſchonte er mit feinen Fragen. Einſtmals 
wurde er bey einem andern Bauerjungen 
Eſopi Fabeln mit Kupfern gewahr. Die⸗ 
ſes reizte ſeine Lernbegierde aufs aͤußerſte. 
Aber er konnte noch nicht leſen. Andere 
Bauerjungen konnten es zwar, aber ſie 
hatten nicht immer Luſt, ihm die Bilder 
zu erklaren. Er faßte daher den Entſchluß, 
nicht eher zu ruhen, als bis er leſen koͤnnte. 
In dieſer Abſicht nutzte er alle Gelegenhei⸗ 
ten, wo er einiges Geld erwerben konnte. 
Dieſes gab er andern aͤltern Bauerjungen, 
damit ſie ihn im Leſen unterrichten moͤch⸗ 
ten, und ſo erreichte er feinen Entzweck. 
Einige Zeit darauf gerieth er von ungefehr 
über einen Kalender. In dieſem fand er 
die zwoͤlf Zeichen des Thierkreiſes abgebil⸗ 
det. Dieſe ſuchte er nun am Himmel, und 
er meynte ſie auch wirklich gefunden zu 


haben. Auf eine aͤhnliche Art irrte er ſich 
zwar in verſchiedenen andern Dingen. Er 
lernte aber doch auch vieles, was mancher 
andere kaum nach einem vorhergehenden 
Unterrichte begreifen koͤnnen. Einſtmals 
kam er in Nancy vor dem Laden eines 
Kuͤpferſtechers vorbey. Da erblickte er 
eine aufgehangene Weltceharte. Dieſe 
kaufte er, und nun dachte er manche 
Stunde uͤber dieſelbige nach. Die ſchwarz 
und weiß bezeichneten Grade des Zodiacus 
hielt er Anfangs fuͤr franzoͤſiſche Meilen. 
Als er aber dachte, daß er auf ſeiner Reiſe 
von Burgund nach Lothringen ſchon viele 
Meilen zuruͤck gelegt haͤtte, ſo ſahe er ein, 
daß fie wohl auf dieſer Charte weit kleiner 
ſeyn muͤßten. Endlich brachte er nicht nur 
dieſes, ſondern noch viele andre Dinge 
nach einer ganz erſtaunlichen Anſtrengung 
heraus. Aber er liebte die Einſamkeit. 


Dieſes machte ihn des Aufenthaltes unter 


den wilden Bauerjungen uͤberdruͤßig. Er 
begab ſich daher zu einigen Einſiedkern, die 
zu Sanct Anna, eine halbe Stunde voͤn 
Luͤneville, im Holze wohnten. Dieſen war⸗ 
tete er auf, und huͤtete einige Kuͤhe, die 
ſie unterhielten. Zwar wußten dieſe Ein⸗ 
ſiedler ſebſt ſehr wenig, ſie hatten aber doch 


verſchiedene Buͤcher, und es beſuchten ſie 


allerley Leute. Dieſe bat denn der junge 
Duͤval in manchen Sachen um Unterricht. 
Alles Geld, was er bey ſeinem elenden 
Dienſte erſparen konnte, wendete er auf 
Buͤcher und Landeharten. Er fieng alle 
Hafen, Fuͤchſe, Marter und Iltiſſe der 
ganzen Gegend, verkaufte Wildpret und 
Baͤlge, und kaufte fuͤr das geloͤſte Geld 
ſich Buͤcher zu Luneville. Er mußte den 
gewoͤhnlichen Betſtunden der Einſiedler 
beywohnen; verſchiedenemale vermißte 
man ihn, und man wußte nicht, was man 
von feiner nachlaͤßigen Froͤmmigkeit den⸗ 

ken 


ken ſollte. Ploͤtzlich ward er einmal in ſei⸗ 


ner elenden Huͤtte uͤberraſcht; hier ſaß er 
unter Sehröhren von durchbohrten Hol 
lunder, Himmelsſphaͤren von Haſelſtoͤcken 
geflochten, und unter lauter Dreyecken, die 
er auf ſeine Papiere gezeichnet hatte. Schon 
hielten ihn dieſe guten Einſiedler fuͤr einen 
Zauberer, und er mußte alle feine Bered- 
ſamkeit anwenden, daß ihm ſeine unſchaͤtz⸗ 
baren mathematiſchen Inſtrumente und 
Zeichnungen nicht in Stuͤcken geſchlagen 
wurden. Einſt bemerkte er auf einigen 
Landcharten die Wapen großer Herren, 
welche Greifen, ; 


mit doppelten Schwaͤnzen, und andere 


dergleichen Wunderthiere vorſtellten. Da 


erkun digte er ſich bey einem Fremden, ob 


dergleichen Geſchoͤpfe wirklich vorhanden 


waͤren, Dieſer ſagte ihm denn; es wären 
die Zeichen einer beſondern Wiſſenſchaft, 
welche Blaſon oder Heraldik (Wapenkunſt, 
hieß. Hierauf ſchrieb er den Namen auf 


einen Zettel, und eilte damit nach Nancy 


Berkfewiez, 2 Jagdwigen Roggen. 


manowski, 3 Gefaͤße Roggen und Weizen. 


Gaiewski, 2 Gefaͤße Weizen und Roggen. 
lenski, 3 Gefaͤße Weizen und Roggen. 
Roggen. 
Weizen. 
9075 Weizen. 
eizen. 
2 dito. Weizen und Roggen. 
niecki. 1 Jadwige Weizen. 


in einen Buchladen. 


doppelte Adler, Loͤwen 


Von Fordon nach Elbing. 


Trylkii, 3 Gefaͤß Weizen und Noggen. 
Leibel David, dito. Weizen und Roggen. 
Lukarzowiez, 1 dito. Weizen. a 
Marzycki, 2 dito. Weizen, Roggen und rohe Aſche. 
Ribinski, 1 dito. Weizen und Roggen. 


N Hier kaufte er ſich 
ein Buch von der Wapenkunde. Aus die⸗ 


ſem erlernte er die ganze Wiſſenſchaft, ohne 


die geringſte Bephuͤlfe eines Lehrers. Unter 
dieſen Beſchaͤftigungen legte er das 2rfte 
Jahr ſeines Alters zuruͤck. Einſt, als er 
im Holze die Kuͤhe huͤtete, und ſeinen At⸗ 
laß unter einem Baume vor ſich liegen 
hatte, jagte der damalige Erbprinz don 
Lothringen, und nachmalige Kaiſer Franz 
in dieſer Gegend. Da traf ihn der Hop 
meiſter deſſelben, ein Herr Pfuͤtſchner, bey 
ſeinem Studieren an. Ein gemeiner Hirt, 


mit herabhaͤngenden braunen langen Haa⸗ 


ren, in einem leinen Kittel, und von einer 
Menge Landeharten umgeben, war fuͤr 
dieſen Herrn ein ganz beſonderer Anblick. 
Er rief den Prinzen herbey, und dieſer 


that verſchiedene Fragen an den baͤuriſchen 
Philoſophen, welche derſelbe ganz vernuͤnf⸗ 
tig und einſichtsvoll beantwortete. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Dantkens, 4 Galler Leinwand. Szy⸗ 
Michalski, 2 Gefaͤße Weizen. 

Morze, 3 Gefaͤße Weizen. Smo⸗ 
Berantowiez, 2 Galler Weizen und 
Milowiez, 2 dita. 
Malinowski, 
Foltinski, 1 dito. 
Irekiewiez/ 
Zna⸗ 


Nach Danzig. 


Gladiszewski, 3 Galler Weizen und Roggen. 


Weizen und Roggen. 
Mendel, 1 Gefäß Oxhoft- und Pipenſtaͤbe. 
Roggen. N 
3 Jagdwegen Roggen. 

Wegnerowiez, 2 dito, Weizen und Roggen. 
Roggen. 


Karpinski, 1 Galler Weizen und Roggen. 


Kozminski, 3 dito. Weizen und Roggen. 


Apezinski, 2 Kozen 
Chaim 
Gloskocki, 2 Galler Weizen und 
Komorowski, 


Suchorski, 4 Gefaͤße Weizen und Roggen. 


Klawki, 1 dito. Weizen und 


Paluski, 1 dito. Weizen und Roggen. 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 20. Apritl, 1789. 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vis 307 gr. 
1 = 78 * 305 1/2 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 136 gr. 
— : „6 Bu 0 5 5 135 1½ gr. 
Nändige hollaͤndiſche Ducaten 7 z # fl. 9 11 gr. 
dito alte = * x . 8 29 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig . . s 4 13 
dito alte ⸗ 5 7 5 auh 
Alte Rubeln 3 , 8 . 3 19 
Gute dito 2 5 . 5 = 3 5 
Neue dito 5 ie 5 2 x 33 


Das vor dem Berliner Thor gelegene Grundſtück, Nr. 1110 & 111I. beſtehend 
in zwey Wohnhaͤuſer nebſt einer Bleiche, Luſt⸗ und Gekoͤchsgarten, foll aus freyer Hand 
an den Meißhictenben verkauft werden; Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb bey die Ger 
bruder Zimmermann melden. 

Es ſiſt ein in der Altſtadt in einer Hauptſtraße nahe am Elbingfluß belegenes, 
wohl aufgebautes Steinhaus mit ſieben Stuben, drey gewoͤlbten Kellern und Schuͤt⸗ 
tungen aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb bey! mir mel 
den und nähern Beſcheid erhalten. Elbing, den 30. April 1789. 

Leuchert, Juſtitz-Commiſſarius. 
Es wird hierdurch jedermaͤnniglich zur Nachricht bekannt gemacht, daß kuͤnftigen 
Dienſtag als den sten May cur. in der Behauſung der verſtorbenen Eggertin am 
Borgthor allerley Meubles und Hausgeräth durch öffentlichen Ausruf verkauft werden 
ſollen. Kaufluſtige Fönnen ſich demnach bemeldeten Tages um 9 Uhr Morgens daſelbſt 
einſtellen und gewaͤrtigen, daß auf das hoͤchſte Gebott der Zuſchlag ohnfehlbar erfolgen 
foll. Elbing, den 27. April 1789. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Bey dem hieſigen Kinderhaus⸗Stifte liegen 300 Kehl. zur Austhuung gegen 5 pro 
Cent Intereſſen und hopothekgriſche Sicherheit vorraͤthig, diejenigen alſo die dieſes 
Capital anleihen wollen, und die gehdrige Sicherheit nachzuweiſen im Stande ſind, 
koͤnnen ſich mit Vorzeigung ihrer ſchriftlichen Documente bey einem unſerer Seeretaire 
ad Protocollum melden. Elbing, den 7ten April 1789. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſtere und Stadtraͤthe des comb. Magiſtrats 

Einige der Marienkirche zugehörige und fuͤr ſelbige unbrauchbare Mobiliarſtuͤcke 
beſtehend in Metall, ſeidenen Altardecken, ſeidenen Tuͤchern und Leichenſteinen, auch 
alles unbrauchbare Holz, ſollen durch eine Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Terminus hiezu ſtehet auf den Sten May c, des Morgens um Io Uhr in der 
Wohnung des Gloͤckner Pankrath an, und koͤnnen ſich Kaufluſtige bemeldten Ta⸗ 
ges daſelbſt einfinden, ihren Bott verlautbaren, und des weitern gewaͤrtigen. Elbing, 
den 2often April 1789. l a f 
> HOöberbuürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe des comb. Magiſtrats. 

Friſches Selterwaſſer in Bouteilen, den Kruͤgen an Groͤße gleich, iſt beym Apo⸗ 
theker Schoͤn wald für 18 gr. zu haben. 


